Neuer Shootingstar bei internationaler deutscher Meisterschaft im Judo
Marburger Judokas präsentierten sich in sehr guter Form und gaben ein  Fernsehinterview zum Judosport der Sehbehinderten

Bei den diesjährigen internationalen deutschen Einzelmeisterschaften im Judo für Sehgeschädigte in Heidelberg wurde erstmals eine Juniorengruppe eröffnet, wodurch neben den erfahrenen erwachsenen Kämpfern auch der Nachwuchs und deren Eltern einen Einblick in das internationale Geschäft erfahren durften.

In Heidelberg konnte somit die SSG Blista mit sechs Judokas der SF BG Marburg an den Start gehen, die vier Junioren Tabea Müller, Florian Pötsch, Khoi Nguyen und Melquiades Angulo – Schnegg, sowie Dzeneta Bajrektarevic und Josef Bauer bei den Erwachsenen.
Der ganze Wettkampf erfuhr außergewöhnliches öffentliches Interesse, da das SWR Fernsehen im Zuge einer Berichterstattung zu sehbehinderten Judokas zuvor schon die beiden deutschen Spitzenkämpfer Sebastian Junk und Matthias Krieger im Training begleitete und nun über den Wettkampf berichtete.
Die ca. 100 Kämpfer aus 12 verschiedenen Nationen von Aserbaidschan über Schweden bis USA zeigten abwechslungsreiches und technisch anspruchsvolles Judo, was auch deren breite Möglichkeit zu trainieren widerspiegelt und in Marburg als neuer Leistungsstützpunkt für sehbehindertes Judotraining leider ohne ausreichende Trainingsmöglichkeiten in Form eines Dojos nicht umsetzbar ist.
Trotzdem hatten Dzeneta Bajrektarevic und Josef Bauer jeweils drei anspruchsvolle Kämpfe, in denen sie ihr ganzes Können unter Beweis stellen mussten, Dzeneta wurde zwar im Boden mit Würger und Haltegriff besiegt, konnte sich aber den dritten Platz in der Gewichtsklasse bis 63 kg sichern. Josef hingegen startete in der zweitgrößten Gewichtsklasse, erwischte als ersten Gegner wie im Vorjahr Darren Harris aus Großbritannien und unterlag ihm durch einen tiefen Seoi Nage. Auch über die beiden anderen Kämpfe konnte er sich leider nicht für ein Weiterkommen in die KO - Runde qualifizieren.
Nach langem Warten durften die Junioren am Abend ihr Können unter Beweis stellen und gleich zwei Marburger kämpften in der Gewichtsklasse bis 60 kg. Gegen einen weiteren Kämpfer waren es nun Khoi Nguyen und Florian Pötsch, die sich die Podestplätze aufteilen mussten. Nachdem Khoi durch einen Haltegriff seinen ersten Kampf verloren hatte, kam es zum Aufeinandertreffen der Vereinskollegen, wo nach langem ausgeglichen Kampf dann Florian wieder mit Haltegriff siegte. Im folgenden Finalkampf verlor dann Florian durch einen Haltegriff und erreichte damit den zweiten Platz vor Teamkamerad Khoi auf dem dritten Platz.

Für Melquiades Angulo – Schnegg fand sich nur ein Gegner aus den USA, der zuvor schon freiwillig bei den Erwachsenen erfolgreich gestartet war. Josh Farra konnte seinen Leistungs- & Altersvorsprung einsetzen und Melquiades, der wie alle Junioren zum ersten Mal ein internationales Turnier besuchte, musste sich im ersten Kampf einem schnellen Harai Goshi – Wurf geschlagen geben, dafür konnte er sich durch ein paar Tipps im zweiten Aufeinandertreffen besser behaupten und verlor später durch eine Bodentechnik.
Der neue Marburger Shootingstar dieses Tages war Tabea Müller, die schon im Fernsehbeitrag als großes Talent bezeichnet wurde und fachmännisch ein Interview zur ihrer Sicht des Judosportes gab. Wettkampftechnisch war es für Tabea wiederum zweigeteilt, so war sie mit ihren 29,1 kg deutlich leichter als alle anderen Starterinnen und erhielt die Goldene Medaille, durfte dann gegen die nächst schwerere Kämpferin antreten, verlor aber auch wegen des Gewichtsunterschieds von fast 20 kg. Für einen zweiten Freundschaftskampf bot sich die sehende Tochter der Cheftrainerin der Sehbehindertennationalmannschaft an, wo Tabea trotz ihres vermeintlichen Handicaps gut kämpfte, sich aber nicht mehr aus einem Haltegriff zu befreien vermochte.
Aus Trainersicht sind die Ergebnisse völlig den Erwartungen entsprechend, bleibt für die Zukunft nur zu hoffen, dass der Juniorenbereich bei dem Wettkampf gestärkt wird und sich die Trainingssituation in Marburg stark verbessert, damit die Athleten in Zukunft ebenbürtig bei weiteren internationalen Turnieren antreten können.
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